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[bookmark: bmStart]Steckbrief: John Dewey

Der Philosoph John Dewey wurde am 20. Oktober 1859 in     Vermont     im östlichen Teil der USA geboren. Schon während seines Studiums an der dortigen Universität beschäftigte er sich vermehrt mit philosophischen Fragestellungen. Nachdem er einen seiner Aufsätze an das zu dieser Zeit populäre Philosophiemagazin Speculative Philosophy geschickt hatte, riet ihm dessen Verleger zu einem Philosophiestudium, sodass Dewey sich 
  1882   an der Universität in Baltimore einschrieb. Nach seiner Dissertation 1884 über Kants Psychologie lehrte er mehrere Jahre an der Universität in Ann Habor, bevor er 1894 an die Universität in     Chicago     berufen wurde. Dort übernahm er den Vorsitz für die Fächer Philosophie, Psychologie und       Pädagogik       und interessierte sich dabei verstärkt für Fragestellungen innerhalb der Erziehung. Am 02. Juni 1952 starb Dewey in          New York City         . 
Besonders bekannt wurde John Dewey als Mitbegründer des         Pragmatismus        , wobei der Begriff der Erfahrung eine zentrale Rolle einnimmt.  In seinem Buch „Erfahrung und Natur“ (1925) vertritt er die These, dass der Mensch sich die ihn umgebende Welt nur durch die eigenen        Erfahrungen         erschließen kann. Dabei beschreibt Dewey verschiedene Erfahrungsprozesse, die sich vor allem darin unterscheiden, inwieweit die eigenen Wahrnehmungen bereits durch bestehende gesellschaftliche oder politische Überzeugungen geleitet werden. Während die      primären      Erfahrungen die unmittelbaren Eindrücke innerhalb einer Situation darstellen, kommt ihnen erst dadurch eine Bedeutung zu, indem die jeweiligen Erfahrungswerte in einen bereits bestehenden Bedeutungszusammenhang eingeordnet werden. Da die Welt einer gewissen
       Kontingenz       unterliegt und nie vollständig erschlossen werden kann, kann sich auch die Bedeutung weltlicher Dinge verschieben, sodass bestehende Denkgewohnheiten immer wieder hinterfragt und mit Hilfe primärer Erfahrungswerte aktualisiert werden müssen. Aus diesem Umstand ergeben sich für Dewey gewisse Prinzipien innerhalb unterschiedlicher sozialer Bereiche wie Politik oder Pädagogik. So sollte Dewey zufolge das Ziel von            Erziehung       nicht in der Vermittlung eines festgelegten Lernstoffs bestehen, sondern vielmehr darin, sich immer wieder neu mit sich verändernden Verhältnissen in der Welt auseinanderzusetzen. 

Aufgaben
1	Fülle den Lückentext aus. 
2	Sieh dir das folgende Video zum philosophischen Pragmatismus an:
	https://www.3sat.de/wissen/philosophisches-kopfkino/was-ist-pragmatismus-100.html 
	Beantworte die folgenden Fragen:
a) Wie wird im Pragmatismus Wahrheit definiert? 
b) Mit welcher anderen philosophischen Theorie wird der Pragmatismus häufig verbunden und wie lässt 
	sich dieser Zusammenhang erklären? 
c) Erkläre in eigenen Worten, warum Deweys Ziel von Erziehung wichtig für ein pragmatisches Leben ist.
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